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gewöhnt sind. Es hat sich als praktisch
nützlich erwiesen, dass die Einnahme von
Holzasche, und zwar jeden Morgen ein Tee-
löffelchen voll in Wasser oder Kräutertee,
dem Blut alkalische Substanzen zuführt,
die Säure binden und indirekt wieder gegen
die Schädigungen der Radioaktivität mit
eine Hilfe darstellen. Am besten hat sich da
die Birkenasche, die man im eigenen Che-
minée oder Feuerherd ohne weiteres selbst
herstellen kann, bewährt. Auch die
Buchenasche ist gut, aber Birkenasche ist
in ihrer Entsäuerungsaktion noch viel gün-
stiger. Um diätetisch dem Körper mehr ba-
sische Stoffe zuzuführen, könnte man auch
die schwarze Zuckerrohrmelasse einneh-
men.
Auf jeden Fall hat es sich als eine Erfah-
rungstatsache erwiesen, je gesünder wir le-
ben, je weniger wir den Körper durch Alko-
hol, Nikotin, Chemikalien und Drogen
usw. schädigen, je besser wird der Körper
fähig sein, irgendwelche von aussen kom-
menden Schädigungen, auch einer ver-
mehrten Radioaktivität, abzuwehren.
Nachdem bekannt wurde, dass Jod gegen
die übermässig starke Radioaktivität einen
gewissen Schutz darstellt, ging in vielen
Apotheken ein richtiger Sturm nach Jodta-
bletten los. Dazu möchte ich nur bemer-
ken, dass Jod nicht harmlos ist, sowohl in
Tabletten- als auch in Tinkturform nicht.

Man muss das also sehr gut dosieren. Eine
übermässige Jodmenge vermag die Schild-
drüse allenfalls stark zu beeinflussen.
Wenn jemand jodempfindlich ist, oder eine
Überfunktion der Schilddrüse hat, könnte
das Herzklopfen und weitere unangeneh-
me Nebenwirkungen auslösen. Normale
Jodtinktur wird vorwiegend aus Seetang
gewonnen, fucus vesiculosus. Da kann man
ebensogut Kelp nehmen. Kelp ist eine ganz
spezielle Meerpflanze, die an Kali gebunde-
nes Jod enthält sowie auch alle Spurenele-
mente, die man heute kennt. Wenn man von
der Jodwirkung - ohne riskante Nebenef-
fekte - profitieren will, dann kann man ru-
hig jeden Morgen eine Kelp-Tablette neh-
men. Dies regt an, weckt die Lebensgeister
und verscheucht Müdigkeit. Allerdings
sollte man Kelp nicht am Abend einneh-
men, weil man sonst zu angeregt würde, um
gut zu schlafen. Der Schlaf könnte also
darunter leiden.

Es ist also eine gute, zusätzliche Ergän-
zung, wenn man neben der basenhaltigen
Holzasche auch noch Kelp verwendet. Um
diese Therapie zu unterstützen, könnte
man auch noch Petasites (Pestwurz) in
Tabletten- oder Tinkturform einsetzen.
Auf diese Art kann man ganz bestimmt ei-
nen Teil der Nachteile einer starken Radio-
aktivität ausgleichen und neutralisieren.

Kreislaufprobleme

Zur Pflege und Aufrechterhaltung unserer
Gesundheit spielt der Kreislauf eine ganz
grosse Rolle. Früher, als es noch keine
Autos gab und nur wenige lokale Verkehrs-
mittel zur Verfügung standen, musste man
eben seine Füsse viel mehr gebrauchen.
Durch das Laufen wird die Atmung, durch
die Bewegung der Kreislauf immer wieder
angeregt und in Funktion gehalten. Heute
ist es notwendig, dass man dem Kreislauf
immer wieder ein wenig nachhilft. Jüngere
Leute können mit Kneipp-Anwendungen
oder Wechselduschen den Kreislauf gut
anregen. Bei älteren Leuten sind kalte
Anwendungen mit Vorsicht durchzuführen,
nämlich nur dann, wenn sie Wärme erzeu-

gen. Wenn eine Wärmereaktion nicht
eintritt und wenn jemand nach einer Kalt-
Wasserbehandlung seines Körpers friert,
dann muss er zu den warmen Anwendungen
übergehen. Ältere Ixute reagieren auf
Wärme viel besser und sie fühlen sich dann
auch viel wohler.

Warum soll der Kreislauf angeregt werden?

Das Blut kann man sich als einen vielfach
verzweigten Strom vorstellen, der zu den
Milliarden Zellen lebenswichtige Nähr-
und Vitalstoffe befördert. Dies ist nur
durch den Blutkreislauf möglich. Zudem
müssen die verbrauchten Stoffe aus dem
Zellstoffwechsel durch den Blutkreislauf
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wieder zurückgeführt und ausgeschieden
werden. Was nützt uns die Einnahme eines
Heilmittels, das im Bein wirken soll, um
Stauungen zu beseitigen, wenn der Kreis-
lauf blockiert ist? Eine gute Hilfe, den
Kreislauf zu beleben, leistet einreiben.
Damit kann das Heilmittel durch das Blut
an die Stelle gelangen, wo es benötigt wird.
Mit einem schlechten Kreislauf stellen sich
noch andere unangenehme Beschwerden
ein, die unseren Alltag belasten. Von kalten

Füssen ganz abgesehen, können Schwindel,
Schlafstörungen und rasche Ermüdbarkeit
eintreten. Deshalb sollten wir täglich für
unseren Kreislauf etwas tun. Neben den
erwähnten Wasseranwendungen regen den
Kreislauf Trockenbürsten-Massagen mit
anschliessendem Einreiben des Körpers
mit einem guten Hautfunktionsöl an.
Günstig ist auch viel Bewegung an frischer
Luft. Die Gelegenheit dazu bringt uns jetzt
die warme Jahreszeit.

Morbus Roemheld

Dies ist ein etwas kompliziertes Krank-
heitsbild, ein sogenannter Symptomen-
komplex, wie er bei älteren Leuten heute oft
vorkommt. Der Name Morbus Roemheld
ist nach einem Forscher benannt, der in
Gundelsheim am Neckar lebte und Ludwig
Roemheld hiess, aber schon im Jahre 1938
mit 67 Jahren starb. Er hatte diesen söge-
nannten gastrocardialen Symptomenkom-
plex genau beschrieben und diese eigenarti-
gen Herzbeschwerden erklärt, deren Ent-
stehen im Grunde auf einem geblähten
Magen und Darm beruht, wodurch das
Zwerchfell nach oben gepresst und das
Herz eingeengt wird. Will man diesen Herz-
beschwerden begegnen, die sogar steno-
cardische Anfälle auslösen können, dann
muss man primär die Leber, den Magen
und Darm behandeln und kann so sekun-
där, also indirekt, auf das Herz einwirken.

Magen, Darm und Leber stärken
Bei diesen eigenartigen Herzstörungen
muss man in erster Linie versuchen, Gärun-
gen im Magen-Darm-Trakt zu vermeiden,
indem man alle gärenden Gemüse weglässt
und durch Bitterstoffe, Boldocynara und
Löwenzahn positiv auf die Leber einwirkt.
Centauritropfen helfen da auch sehr gut.
Man muss dem Patienten unbedingt bei-
bringen, dass er langsam isst und gut ein-
speichelt, dass er wenig Süssigkeiten zu sich
nimmt, vor allem keine Konditoreiwaren
und Weisszuckersüssigkeiten, dass er in
vermehrtem Masse bittere Salate isst wie
Chicoree- und Löwenzahnsalate und er sei-

ne Salatsauce mit Molkenkonzentrat und
Joghurt zubereitet, wenn möglich unter
Beigabe von frischgeriebenem Meerrettich.
Sobald die Blähungen aufhören und der
Bauch nicht mehr aufgetrieben ist, so dass
das Zwerchfell nicht mehr nach oben ver-
drängt wird, werden auch gewisse Herz-
symptôme spontan nachlassen. Zur Stär-
kung der Herzmuskulatur wird Crataegus
eingenommen, morgens und abends etwa
20 Tropfen. Später, wenn die akuten Herz-
beschwerden nachlassen, kommt man in
der Regel mit einem guten Herztonikum,
durch. Die oft vorhandene Übelkeit und
die Magenschmerzen werden ebenfalls
verschwinden, wenn die gegebenen Rat-
schläge in bezug auf die Ernährung strikt
eingehalten werden.

Herzbeschwerden
durch Verdauungsstörungen
Bei älteren Patienten gibt es oft sehr un-
angenehme Herzbeschwerden, die einem
Angst machen können. Sorgt man jedoch
dafür, dass Magen, Darm und Lxber wie-
der gut zu arbeiten beginnen, und man die-
se Störungen beseitigt, werden auch die
Herzbeschwerden spontan verschwinden.
Wenn also der Diagnostiker, der Therapeut,
uns mit einem solchen Fremdwort wie
«Morbus Roemheld» zu beeindrucken
versucht und starke Herzmittel einsetzen
möchte, dann ist es bestimmt nicht abwegig,
zuerst einmal die symptomauslösenden
Grundursachen im Magen, Darm und in
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